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S A M S T A G  

Linden an der Nofler-
strasse 
RUGGELL:  A m  gestrigen strahlenden Herbst­
tag versammelten sich fröhliche Nofler und Rug-
geller Viertklässler mit Eltern und viel Promi­
nenz, u m  40 Linden zu pflanzen - ein Geschenk 
der  Stadt Feldkirch an die Gemeinde Ruggell 
zum 300-Jahr-Jubiläum. Seile 2 

Orden auf höchster 
Ebene 
VADUZ: Gestern Freitag weilten de r  Fürst und 
Grossmeister des Souveränen Malteser-Ritter-
Ordens, Frä Andrew Bertie, und weitere Vertre­
ter  der  Ordensregierung zu Besuch in Liechten­
stein. Seite 3 

Grandiose Aufholjagd 
blieb unbelohnt 

FUSSBALL: Das Entscheidungsspiel u m  die 
Fahrkarte für die EM-Endrunde in Israel wer­
den die Fans wohl nicht so schnell vergessen. 
Nach einem 0:2-Rückstand und dem Druck ge­
winnen zu müssen, zeigte die heimische U16-
Auswahl ihr grosses Kämpferherz und  brachte 
sich durch Treffer von Fabio D'Elia (Bild) und 
Roger Beck wieder ins Spiel zurück. Doch die 
sensationelle Aufholjagd blieb leider unbe­
lohnt. D e n  favorisierten Finnen gelang eine Mi­
nute vor Schluss de r  3:2-Siegtreffer. Seite 21  

Eidgenössische Wahlen 
1999 
BERN:  Rund  4,6 Mio. wahlberechtigte 
Schweizerinnen und  Schweizer sind bis a m  
Sonntagmittag aufgerufen, die beiden Kam­
mern des Parlaments neu zu wählen. In 25 de r  
26 Kantone werden 199 de r  200 Nationalrats­
sitze und  40 der  46 Ständeratssitze neu verge­
ben. Seite 31  

FBPL will 
Volksabstimmung 

Stimm- und Wahlrechtsalter 18: Bürgerpartei will Volk entscheiden lassen 

Die  Herabsetzung des Stimm-
und Wahlrechtsalters auf 18 
Jahre soll nach dem Willen der 
FBPL dem Volk vorgelegt wer­
den. Dies verkündete gestern 
Fli PL-Fraktionssprecher Geb­
hard Hoch im Rahmen einer 
Fraktionserklärung. Während 
sich Paul Vogt (FL) gegen eine 
Volksabstimmung aussprach, 
hat die V U  zu dieser Frage kei­
ne einheitliche Meinung. 
Grundsätzlich wird aber von 
allen Fraktionen die Herabset­
zung des Stimm- und Wahl­
rechtsalters auf 18 Jahre be-
grüsst. 

Alexander Batliner 

Die Herabsetzung des Stimm- und  
Wahlrechtsalters auf  18 Jahre wurde 
von allen drei Parteien positiv be­
wertet. Gebhard Hoch, Fraktions­
sprecher de r  FBPL, betonte: «Das 
Stimm- und Wahlrechtsalter 18 ist 
ein wichtiger Schritt zu einer voll­
ständigen Teilhabe d e r  Jugendli­
chen an Politik und Gesellschaft. 
Die Fraktion der  Bürgerpartei ver­
tritt - wie damals - nach wie vor die 
Meinung, dass die Herabsetzung 
des Stimm- und  Wahlrechtsalters 
der  Forderung entspricht, eine ju­
gendgerechte Politik zu betreiben 
und die Anliegen junger Menschen 
wirklich aufzunehmen.» F ü r  die Va­
terländische Union begrüsste Par­
teipräsident Oswald Kranz diese 
Vorlage. E r  unterstrich: «Es ist Auf­
gabe de r  Politik, Empfindungen der  
Jugend in die aktive Politik hinein­
zutragen, junge Menschen für die 
Politik zu interessieren und Wege 
zum politischen Engagement zu 
eröffnen. Die Herabsetzung des  
Wahlalters ist eine der  Vorausset­
zungen dafür.» Auch Paul Vogt (FL) 
sprach sich uneingeschränkt für die 
Herabsetzung aus. E r  betonte, dass 

FBPL-Fraktionssprecher Gebhard Hoch (links) erklärte im Namen der 
Fraktion, dass die Bürgerpartei das Stimm- und Wahlrechtsalter 18 dem Volk 
vorlegen wolle. (Bild: Brigitt,Risch) 

die arföeren Cänder Europas das 
Stimm-", und Wahlrechtsalter 18 
schon kennen fund auf gute Erfah­
rungen blicken könnten. Des Weite­
ren sprach sich Paul Vogt dafür aus, 
das  Stimm- und  Wahlrecht für Aus­
länder auf Gemeindeebene einzu­
führen. 

Abstimmung Ja oder Nein? 
Die Diskussion im Landtag kon­

zentrierte sich auf die Frage Volks­
abstimmung Ja oder  Nein. Diesbe­
züglich wurden unterschiedliche 
Meinungen vertreten. Die FBPL-
Fraktion sprach sich für eine Ab­
stimmung aus. Gebhard Hoch unter­
strich: «Es schiene uns deshalb nicht 
richtig, wenn sich de r  Landtag nach 
einer relativ kurzen Zeit von 7 Jah­
ren über die damals klare Meinungs­
äusserung des Volkes hinwegsetzte, 
indem e r  von sich aus und ohne 
Volksbefragung die entsprechenden 
Verfassungs- und  Gesetzesanpas-
sungen beschliessen würde. Die 
Fraktion der Bürgerpartei wird da­
her  zu gegebener Zeit Antrag stel­
len, eine Volksabstimmung abzuhal­

ten.» Dieser Meinung konnte sich 
weder VU-Fraktionssprecher Peter 
Sprenger noch Paul Vogt (FL) noch 
Regierungsrat Heinz Frommelt 
anschliessen. Sie verwiesen auf die 
Möglichkeit eines Referendums, das 
den Gegnern die Chance einer 
Volksabstimmung offen Hesse. Des­
halb sei es  nicht nötig, dass der Land­
tag von sich aus eine Volksabstim­
mung ansetze. Landtagspräsident 
Peter Wolff (VU) sprach sich hinge­
gen eher für eine Volksabstimmung 
aus und widersprach somit seinen 
Vorrednern aus der  eigenen Partei. 
Peter Wolff betonte: «Der Landtag 
hat  aus der  genau gleichen Situation 
heraus vor 7 Jahren eine Volksab­
stimmung von sich aus anberaumt, 
die dann - Stimmbeteiligung hin 
oder her  - ein überraschend ausser­
ordentlich deutlich negatives Resul­
tat für die Herabsetzung des Stimm-
und Wahirechtsalters erbrachte. Die 
Überlegung allein, dass im Landtag 
diese Herabsetzung unbestritten ist, 
scheint mir als Argument gegen eine 
Volksabstimmung nicht ausreichend 
zu sein.» 
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Das Jahrhundert im Rückblick 
Mancher blickt wehmütig zurück, andere sind neugierig auf die Zukunft 

Das Liechtensteiner VOLKS­
BLATT spartet ab heute Samstag 
mit der Serie «Jahrhundertrück­
blick», die nicht mit Siebenmeilen­
stiefeln, sondern im Zehnjahres­
schritt das nun zu Ende gehende 
Jahrhundert Revue passieren lässt. 

Jeweils in der  Samstag-Ausgabe 
können Sie in der  «guten alten Zeit» 
in Erinnerungen schwelgen. A m  11. 
Januar im Jahre 1901 war im 
VOLKSBLATT folgendes zu lesen: 
«Das 19. Jahrhundert hat  auf allen 
Gebieten des staatlichen und  kultu­
rellen Lebens Umwälzungen ge­
bracht, wie sie keine der  vorange­
gangenen Epochen gesehen hat.» 
Kommt Ihnen diese Aussage be­
kannt vor? Diesen Satz werden wir 
mit Sicherheit, bezogen auf  das 
zwanzigste Jahrhundert, noch einige 

Male in den letzten zwei Monaten 
dieses Jahrhunderts beziehungswei­

se Jahrtausends lesen. 
Seite 13-15 

Strassenverkehr beim Schaaner Gasthaus Rössle um 1900. Heute werden bei 
der Lindenkreuzung in Schaan jährlich rund 3,5 Millionen Fahrzeuge gezählt. 
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VOLKSBLAIT-
Wettbewerb 
Unsere Leserinnen und  Leser 
können jeden  Samstag einen 
Warengutschein im Wert 'von 
100.- Fr. gewinnen. Seite 32 

K O M M E N T A R  

Volksabstimmung Ja oder Nein? 
Diese Frage stand im Mittelpunkt 
der Diskussion des Landtages 
zum Stimm- und Wahlrechtsalter 
18. Zur  Erinnerung: Im  Frühjahr 
1992 beschloss der Landtag von 
sich aus, eine Volksabstimmung 
zur Herabsetzung des Stimm-
und Wahlrechtsalters durchzu­
führen. Dies obwohl diese Vorla­
ge im Landtag unbestritten war. 
Das Volk sagte dann aber mit 
56,3 % Nein und folgte somit 
nicht der Stimmempfehlung des 
Landtages. Mit derselben Vorlage 
hatte sich der Landtag gestern 
wieder zu beschäftigen. Erneut 
wurde die Vorlage bei allen Frak­
tionen begrüsst. Eine Volksab-, 
Stimmung stiess aber bei VU und 
FL au f  wenig Gegenliebe. 

Frage des Anstands 

Einen Meinungsumschwung 
scheint bei der VU stattgefunden 
zu haben. 1990 und 1992 war sie 
noch davon überzeugt, dass die 
Frage des Stimm- und Wahlalters 
18 vom Volk entschieden werden 
müsse. Gestern nun sprach sich 
sowohl die VU-Regierung als 
auch VU-Fraktionssprecher Pe­
ter Sprenger gegen eine Volksab­
stimmung aus. VU-Parteipräsi­
dent Oswald Kranz scheint seine 
Haltung ebenfalls neu gefasst zu  
haben. In der Landtagssitzung 
vom Mai 1990 betonte er: «Ich 
wollte nur sagen, dass ich doch 
davon ausgehe, bei der Herabset­
zung des Wahlalters, dass das 
Volk eigentlich das letzte Wort 
haben sollte.» Gestern nun hat er 
in seinem Votum das Wort 
«Volksabstimmung» nie in den 
Mund genommen. Ein Mei­
nungswechsel, welcher gerade ein 
Parteipräsident nicht vollziehen 
dürfte - oder spielt einmal mehr 
die Parteipolitik bei der VU eine 
übergeordnete Rolle? 

• Die Vorlage zur Herabsetzung 
des Stimm- und Wahlalters ist1 im 
Landtag unumstritten. Deshalb 
vertraten einige Abgeordnete die 
Meinung, dass der Landtag über 
solche unumstrittenen Vorlagen 
nicht von sich aus eine Volksab­
stimmung beschliessen sollte. Die­
ses Argument ist in keiner Weise 
stichhaltig. Schon vor sieben Jah­
ren war die Herabsetzung des 
Stimm- und Wahlrechtsalters un­
umstritten - das Volk sagte trotz­
dem Nein. Der Landtag ist die 
Volksvertretung. Deshalb sollte er 
auch das Volk vertreten. Dies bein­
haltet gerade auch die Meinung des 
Volkes Das Volk fasste vor sieben 
Jahren die Meinung, das Stimm-
und Wahlalter bei 20 zu belassen. 
Dies gegen die Meinung seiner 
Vertretung. Wenn der Landtag nun 
das Wahl- und Stimmalter erneut 
auf  18 herabsetzen möchte, muss er 
mit dem Volk Rücksprache halten, 
ob es nun, sieben Jahre später, sei­
ner Meinung folgt. Alles andere 
wäre unanständig gegenüber dem 
Volk. Wenn das Volk gegen den 
Landtag einmal zu einer Vorlage 
Nein gesagt hat, ist es eine Frage 
des Anstands, das Volk in dersel­
ben Frage nochmals entscheiden • 
zu lassen. Alexander Batliner 


